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EllgWds Furcht
M-er deulscheu llltiWtmserWuug.
>v >v . Aus der britischen Insel mehrt sich der Chor der

Einsichtigen, denen Angst wird vor der eigenen Weisheit, die
Deutschland zur Annahme des ungeheuerlichen Ultimatums
vom 5. Mat zwang. Bezeichnende Ausführungen in dieser
Richtung staden sich in der „Morning Post ", die in einem
Aufsatz „Demschland an der Arbeit" kürzlich u. a. folgendes
schrieb: Als wir Deutschland zur Annahme des Ultimatums
zwangen, befanden wir unS in der Lage des Zauberlehrlings
in dem berühmten deutschen Gedicht. Wir sprachen dar Zauber¬
wort und zur großen Etteichterung aller gehorchten die Geister
der Bergwerke, Banken und großen Jndustriewerke dem Ruf.
Jeder Pfuscher in Dingen der schwarzen Kunst weiß, daß die
Geister der Tiefe beschäftigt werden müssen, wollen sie nicht
unermeßlichen Schaden anrichten. Sollte man ihnen selbst
die Herstellung von Seilen auSSand auftragen ? Und was
wird mit uns geschehen, wenn die von uns gerufenen Geister
dieses Problem lösen können? Deutschland hat seine Schiffe,
Kanonen und Patente verloren. Nicht verloren dagegen hat
es seine ausdauernden , unermüdlichen Gehirne, denensGeld Ne¬
bensache ist. Es besitzt einen Ueberfluß an jungen Intelligenzen,
die die Harle Not zwingt, zu unfaßbar billigen Preisen ihr Wissen
dem Unternehmer zu vei kaufen. Armut ist nach menschlichem
Ermessen das Los der nächsten deutschen Generation . Die
Deutschen werden keinen Weg unversucht lassen, aus der
Sklaverei, die der Krieg über sie gebracht hat, herauszukom¬
men. Ungeheures haben sie bereits geleistet. Man braucht
nur an die Auswertung der Braunkohle und an die Herstel¬
lung von Luftsalpeter zu erinnern . DaS Bertrauen der Deut¬
schen in die Vorherrschaft ihrer wissenschaftlichen Durchbildung
der Industrie ist unerschütterlich u. wenn man die kläglichen
Ergebnisse der englischen Farbstoffherstellung steht, wird das
begreiflich. Dazu kommt die hohe Schulung des demschen
Arbeiters . Die demsche Industrie ist wieder am Werk und
sie arbeitet vorzüglich. Die Verhältnisse auf dem deutschen
Arbettsmarkr sind besser als irgendwo sonst in der Welt.
Auch die politischen Verhältnisse haben sich entschieden ge¬
bessert. Für England erhebt sich in summa die Frage : welcher
Art wird die Wnkm g der deutschen Reparationszahlungen
auf dem Inlands wie Auslandsmarkt sein? Denken wir an
den Zauberlehrling ! — Nur schade, daß unsere Gläubiger
sich durch diese Ausführungen nicht zur Vernunft bekehren
lassen1 _

Ein Programm der Sozialdemokratie.
Der „Vorwärts " veröffentlicht den Entwurf eines neuen

Programms der Sozial demokratischenPartei Deutschlands,
das dem Parteitag in Görlitz im September zur Beschluß
sassung unterbreitet werden soll. Das Programm gibt ein¬
leitend eine Darstellung des Zieles der Partei : Ueberwin-
dung des kapitalistischer! Wirtschaftssystems durch eine die
Wohlfahrt aller GesellschafiSmitglteder sichernde sozialistische
Gemein Wirtschaft. Unerläßlich hierzu, heißt eS weiter, sei die
entscheidende Förderung des Genoss.nschaftSwesenS, sowie der
wirt 'chastltchen und politischen Widerstandsorganisationen der
Klasse des arbeitenden Volkes, ferner die Festigung der
deutschen Republik, Demokratisierung aller staatlichen Ein¬
richtungen, entschlossener Widerstand gegen jeden Versuch zur
Wiederaufcichtung des alten ObrigkeitSstamSoder einer neuen
Mtnderheüsherrschaft. Im Interesse aller Kulturvölker sei
eine Revision des GewaltfriedenL von Versailles im Sinne
wirtschaftlicher Erleichterungen und nationaler Selbstbestim¬
mung geboten. Die LrbenSrechte unseres Volkes wie die
aller anderen Völker sind zu schützen durch eine inter¬
nationale Rechtsordnung , die getragen ist von einem alle
Völker als gleichberechtigte Miglieder umspannenden wirk¬
lichen Völkerbund. Ihr zur Seite müsse stehen die inter-
nationale Verbindung und internationale Aktion der werk¬
tätigen Bevölkerung aller Länder , vor allem der politisch
und wirtschaftlich organisierten Arbeiter. Von diesen grund¬
sätzlichen Anschauungen ausgehend, werden unter den Ueber-
schristen „Wirtschaftspolik. Forderungen ", „Kommunalpolitik"
„Sozialpolitik", „G sundyettspflege", „Wohnungswesen ",
„Rechtspflege , „Kutlurpolitik", „Völkerbeztehungen", „Inter¬
nationale " die Forderungen des Programms im einzelnendargestellt.

Kleine politische Nachrichten.
Die griechische Offensive.

Paris , 18. Juli . Nrch einer HaoaSmeldung auS Athen
besagt der amtliche Bericht vom 16 Juli : Unser Ang-iff ge¬
gen die gefestigten Stellungen bei Kelayn entwickelt sich nor

Wir haben die vorgeschobene Stellung besetzt und
>Geschütz, Maschinengewehre, Gewehre und Munition erbeutet.
Unter den türkischen Gefangenen befindet sich der General-
stabsckef der 4 Division. Am l3 . Juli wurde ein heftiger
,"6riff des Feindes au ? Afinm-Karahiffar durch einen ener¬

gischen Gegenangriff zurückgewiesen. Bet der Verfolgung hat
°«r Feind 120 Tote, etwa 100 Verwundete, ö Maschinenge¬

wehre. sowie Munition und Gewehre russischen Modells
zurückgelaffen.

Mobilmachung in Rußland?
London, 18 Juli . Reuter . Au« Helstngfors wird ge¬

meldet : Nach zuverlässigen Nachrichten, die dort eingetroffen
sind, soll die So -vjetregierung eine allgemeine Mobilmachung
anzeordnet haben. Man nehme an , daß die Maßnahme ent¬
weder gegen Gsthland, Lettland oder Litauen gerichtet oder zur
Unterstützung der Kemalisten gegen die Griechen bestimmt sei.

Neuwahlen in England?
Berlin , 18. Juli . Aus London wird gemeldet, daß Lloyd

George beabsichtigt, im Okiober oder November Neuwahlen
auszuschreiben. Lloyd George soll die Absicht haben, vom
englischen Volt neue Vollmachten für seine eventuelle Betei¬
ligung an der Washingtoner Konferenz zu verlangen.

Die Aebergabe Westnngarns an Deutsch-Oesterreich.
London, 18 Juli . Noch einer Reulermcldung haben die

Alliierten beschlossen, die Uebergabe Westungarns an Deutsch¬
österreich zu e>klären. Man glaubt nicht, daß sich Ungarn
diesem Beschlüsse widersetzen wird.

Japan verstimmt.
Parts , 18. Juli . In Parts sind japanische Zeitungs¬

stimmen eingeiroff-n, die sich gegen die Konferenz oon Was¬
hington aussprechen. Das Blatt „Nicht Shimbun " schreibt:
Solange die anderen Mächte Japan gegenüber eine Unter¬
scheidung zwischen den Rassen in Amerika, Kanada , Australien
und Neuseeland machen, während sie für sich dieselben Privi¬
legien im äußersten Orient , wie Japan sie hat , fordern,
müsse Japan sich zweimal überlegen, ob es an dieser Kon¬
ferenz teilnehmen soll. Das Blatt „Nickt Nicht" glaubt , daß
der Gedanke der Konferenz gewisse Methoden Englands
beweise, um sich einerseits aus der Verlegenheit im äußersten
Osten zu befreien und um andererseits Japan und die Ver¬
einigten Staaten zu verhindern , ihre Ftotte zu vergrößern.
DaS Blatt „Alahi" erklärt, Laß der-brrusch japanische Vertrag
erst nach der Konferenz von Washington erneuert *tverden
könne. England lege der Freundschaft mit den Amerikanern
größeres Gewicht bei als der Freundschaft mit Japan.

Die irische Forderung an England.
London, 18 Juli Deoalera ließ der Presse Mitteilen,

daß verschiedene Andeutungen über die Möglichkeit eines Kom¬
promisses unrichtig gewesen feien. Er habe nur eine Forde¬
rung an Lloyd George gestellt: die Selbstregierung für Irland.

Gin Hilferuf aus Rußland.
Berlin , 18 Juli . Maxim Gorki hat an Gerhart Haupt-

mann ein Telegramm gerichiet, in dem er auf das dringendste
ersucht, dem russischen Volke, daS dem Hungertods verfallen
sei, mit Brot und Medikamenten zu Hilfe zu kommen.

Die deutschen Reparationszahlungen.
Paris , 18 Juli . Ueber die von Deutschland in Ausfüh¬

rung deS Zahlungsplans geleisteten Zahlungen wird mitge¬
teilt : Deutschland hat an die RepnationSkommiision eine
neue Zahlung im Betrage von ungefähr 31 Millionen Gold¬
mark in europäischen Valuten geleistet. Deutschland hat bis
heute für die Amortifterrmg der von ihm ausgestellten Trat¬
ten eine Summe von 275376 690 Goldmai k geleistet. Au
ßerdem hat die Kriegslastenkommisston soeben die Repara-
tionSkommisston davon in Knntnis gesetzt, daß die deutsche
Regierung eine abermalige Zahlung von cirka 4l Millionen
Goldmark in verschiedenen europäischen Valuten anbietet.

Neue Vorstellungen Dr . Wirths.
Paris , 18. Juli . Nach der „Chicago Tribüne " hat

Reichskanzler Dr . Wirth dem englischen Botschafter erklärt,
daß wenn die Lösuna der oberschlefischen Frage nickt günstig
für Deutschland ausfällt und die Sanktionen im Rheinland
beibehalten würden , er die Loge als zu schwierig ansehe, um
an der Spitze der deutschen Regierung zu bleiben.

Aburteilung der Kriegsverbrecher durch Franzosen.
Bern , 18. Juli . Das „Berner Tageblatt " meldet aus

Paris : Dem »Scho de Paris " zufolge richlete Briand eine
Note an Deutschland, die die Anerkennung der Leipziger Ur¬
teile für Frank -eich verweigert und die Uebernahme der KriegS-
beschuldigtenprozeffe, soweit dieselben von Frankreich verlangt
werden, durch die französische Justiz öffentlich ankündigt.

Bon der internationalen Frauenkonferenz.
Wien , 18. Juli . In der gestrigen Sitzung de« inter¬

nationalen Frauen kongresses wurde eine Resolution angenom¬
men, in der es heißt : Die internationale Frauenltqa für
F ieden und Freiheit wünscht alle Versuche der milüä >ischen
Verwendung Eingeborener aus fremden Ländern unmöglich
zu machen. Seit der Annahme deS Ultimatums und seiner
ehrlichen Erfüllung durch die deutsche Regierung setzen sich
die Ententeregierungen durch die Aufrechterhaltung der Sank¬
tionen ins Unrecht. Deshalb fordert der Kongreß von den
Ententeregieruiigen die sofortige Aufhebung der Sanktionen.
In einer weiteren Resolution wurde die Revision der Frie-
denSverträge als notwendig bezeichnet, da die Verträge nur
den Keim neuer Kriege in sich trügen.

Das Schicksal der »Vaterland ".
Newyork, 18 Juli . „New Dark Herold" meldet, der

Vorsitzende des SchiffahrtSamtS habe bei Besichtigung deS jetzt
„Leviathan " genannten früheren deutschen Dampfers „Vater¬
land " geäußert , das Schiff koste die amerikanischen Steuer¬
zahler jedes Jahr 500000 Dollar . ES müsse in 30 Taaen
eine Entscheidung über seinen etwaigen Verkauf getroffen
werden. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 19. Juki 192!

* Ernennungen . Wie wir dem Amtsblatt des württ.
Ministeriums für Kirchen- und Schulwesen vom l l . Juli de.
entnehmen, erhielt Oberlehrer Schmid am Seminar Nagold
die Ernennung zum Siudtenrat . — Zu Oberlehrern wurden
befördert die Hauptlehrer Bartholomät , Breitling,
Günther,  sowie Mitielschullehrer Sandler,  sämtliche in
Nagold. Außerdem Küchele  Altensteig Sladt , Beiz  Alten -
steig-Dorf , H e ckh - Sptelberg, Forte  n b acher - Rohrdorf,
Kraiß u. Sckmohl  Bondorf , Messer  Emmingen , Meyer-
Schietingen, Wolf -JselShausen , W a g n e r Oberjetttngen u.
Schwarz maier -Berneck.

* Geistliches Konzert. Am gestrigen Sonntag machte
der Kirchenchor aus Batsingen einen Ausflug nach Allensteig;
auf der Durchreise nahm er am kaih. Gottesdienst teil. Zu¬
erst brachte er daS weihevolle Veni crestor 8piritus zum
Bortrag , worauf hochw. Herr DtmstonSpfarrer Dr . theol.
Langenstein aus Berlin L chterfelde, zurzeit mit der Stell,
oertretüng des abwesenden H. H. Stadlpfarrers beauftragt,
eine sehr zeitgemäße Predigt hielt über das Thema : „WaS
der Welt zum Fiteden dient nämlich das entschiedene und
treue Bekenntnis zu Christus durch Wort und Tat ". Beim
Hochamt sang der Kirchenckor von Baisingen die 7-stimmige
Festmrffe für ĝemischten Chor, komponiert von Honerlein;
verschiedene Choraleinlagen und etne meisterhafte Vorführung
der Orgel durch den Chordtrtgenten , Houptlehrer Grab»
Baistngen , trugen zur Erbauung der Gemeinde bei. Nach
drm Gottesdienst und einem Imbiß in der „Traube " hier
ging die Sängerfahrt weiter nach Altensteig. — Dem wackeren
Chor, der sowohl in Männerstimmen als gemischtem Chor
Vorzügliches leistete, unsere Anerkennung!

« Schwarzwaldverein Nagold . Die Wanderung am
vergangenen Sonnrag fand etne starke Beteiligung , insbeson¬
dere auch von Damen . DaS Wgnderziel Wtldbad wurde
programmgemäß erreicht. Auf der Höhe von Oberreichendach
war Gelegenheit geboten, einen Torfstich zu sehen. In Wild¬
bad selbst wurden die Enzanlagen und sonstige Sehenswür¬
digkeiten besichtigt. Wenn auch der teilweise sehr steile Weg
große Anforderungen an die Wandernden stellte, so kehrten
doch alle hochbefrtedigt nach Hause.

* Verfügung betr. die Preise der Befoldfrüchte der
Kirch.» und Schuldtener. Die Preise der Besoldfrüchte der
Ktrch.- und Schuldtener sind für daS Rechnungsjahr 1921
folgendermaßen festgestellt worden : für 50 kxf Kernen 79 »8
25 Roggen 72 25 Gerste 69 75 L , Mischling
7l Hafer 69 75 x).

* Bon der württ . Landwirtschaftskammer . In ver¬
schiedenen Gegenden der Landes werden von der württ.
LandwtrtschaflSkammerZiegenzucht-Lehrkurse abgehalten. Die
Kurse, in denrn die Maßnahmen zur Förderung der Ziegen¬
zucht, Milchleistungkprüsungen, BockhaitungSgesetz, Vereins»
organisation usw. behandelt werden, erfreuen sich sehr regen
Besuches.

* Erleichterung für den Kleinwohnnngsba «. Um
einen Anreiz zum Bauen zu geben, ist durch den neuen Z 59
deS Einkommensteuergesetzesvorgesehen, daß Mittel , die für
Kleinwohnungsbauten verwendet werden, unter bestimmten
Voraussetzungen vom steuerbaren Einkommen abgesetzt wer¬
den können, nämlich Mittel , die der Bauherr selbst verwendet,
außerdem aber auch Zuwendungen an gemeinnützige Vereine
und Gesellschaften zur Förderung deS KletnwohnungSbauS.
Die Ausführungsverordnung des ReichsftnarizmtnisterS dehnt
diese Vergünstigung auch auf Zuwendungen auS, die von
1920—1923 an Länder, Gemeinden oder öffentlich genehmigte
Stiftungen deS Inlandes zum Zweck der Förderung des Klein»
Wohnungsbau« gemacht werden. Sie befreit außerdem der¬
artige Zuw.endungen von der Erbanfall oder SchenkungS-
steuer. AIS gemeinnützige Vereinigung wird anerkannt, wer
eine Bescheinigung der zuständigen Reichs oder Landesbehörde
betbringk. Sie muß jedoch zwei Verpflichtungen auf sich neh¬
men für diese steuerlichen Erleichterungen. Einmal muß sie
die Einkommensteuer, die aus die ihr zugewendeten, vom
Geber nicht versteuerten Beträge entfällt , an die Reichskaffe
führen, sobald vor dem l . Januar 1939 die Anerkennung
als Vereinigung im Sinne de« Z 59 der Einkommensteuer¬
gesetzes rechtskräftig zurückgenommen worden ist. Außerdem
muß jede Vereinigung Aenderungen der Satzungen und des
Gesellschaftsvertrags dem zuständigen Landerfinanzamt an-
zeigen und auf Verlangen Jahresabschlüsse und Geschäfts¬
berichte vorlegen.

» Portoerhöhung für Auslandspakete. Im Auslandspaketoer¬
kehr find seit dem 20. März 1821 dir Gewicht- und Berficherungsge-
diihrea nach dem BerhSlmis von 1Franken - 10 ^ erhoben worden.



Entsprich:nd üc: in'wllchen veränderten Bewertunq der deutschen Mark
und infolge der bedeutenden EliiLhurrz der an das Anrk .ed zu ver-
gütenden Beförderungsgebühren stehi sich dt: Poftvrrwaltüng zur Ver¬
hütung von empfindlich?,, w-.rrschas'.lchrn Schädigungengezwungen, vom
I. Auoust d. I an die vorbezelchneten Gebühren nach dem Verhält,
vts 1 Fr . 12 ^ zu erheben. Uedcr die Einzelheiten geben die Post»
ansialten Auskunft.

* Poftverkehr nach Südamerika . Von jetzt an werden
Postpakete ohne Wertangabe bis zum Gewicht von 5 Kilo
«ramm nach Columbien , Costa Rica und Nicaragua zur Be¬
förderung durch die Niederlande mit holländischen Schiffen ange¬
nommen. Desgleichen Postpakete ohne Wertangabe bis zum
Gewicht von 5 Kilogramm nach Chile und Peru zur Beförde¬
rung über Bremen . Der erste Versand von Postpaketen nach
Chile und Peru wird mit dem am 26 Juli von Bremen
abgehenden Dampfer stattfinden. Nähere Auskunft erteilen
die Postanstalten.

* Postsendnnaen nach Orten des Fürstentums Liech¬
tenstein, dessen Postütenst von der schweizerischenPostoerwal¬
lung wahrgenommen wird, sind wie Sendungen nach der
Schweiz zu behandeln. Die Freimachung solcher Sendungen
hal also nach den Wellpostvereinsätzen zu erfolgen.

* Erhöhung des Teuerungszuschlags. Vom württ. Beamten,
bund der neutralen Organisation aller württ. Reichs-, Staats - und
Gemeindebeamten wird geschrieben: Der geschäftsführende Vorstand
des Beamtenbundeshat sich in letzter Zeit schon des öftern mit der
Frage beschäftigt, ob nicht in Anbetracht der immer weiter fort¬
schreitenden Teuerung eine angemessene Erhöhung des Teuerungs¬
zuschlags und des Kinderzuschlags zu fordern sei. Er ist-überem-
ftimmend zu dem Ergebnis gekommen, daß die Beseitigung der
Staffelung des Teuerungszuschlags unter Gewährung des bisherigen
Hundertsatzes der OrtsklasseL an die Beamten aller Orte und crne
Verringerung der Zahl der 5 Ortsklassen auf 3 nach wie vor, da¬
neben aber auch eine der wachsenden Teuerung entsprechende all-
gemeine Erhöhung des Teueruqgs- einschließlich des Kmderzuschlags
gefordert werden müsse. Der Gesamtvorstand des Bundes wird
sich in seiner demnächst ftattfindenden Sitzung mit der Frage der
Anpassung der Beamiengehälter an die immer fühlbarer werdende
Preissteigerung beschäftigen und die zu ergreifenden Maßnahmen
beschließen. Der Deutsche Beamtenbund hat ebenfalls bereits Schritte
wegen Erhöhung des Teuerungszuschlags unternommen.

' Die Beamtenbesoldungenund Ruhebezüge mit Besoldungs¬
ordnungen und württ. Ortsklaffenverzeichnis, sowie Ruhegehalts-
tabellen mit Beispielen und Anleitung für Beamte und Hinter¬
bliebene hat soeben Obersekretära. D. K. Merz, Stuttgart , Bis-
marckstraße 61, in übersichtlicher Darstellung im Selbstverlag er¬
scheinen lassen.

* Eine Leistung. Der bekannte deutschnationale Reichstags¬
abgeordnete General der Infanterie von Schoch, der im 63. Lebens¬
jahr steht, hat vorige Woche an der Universität München sein
Doktorexamen in der Philosophie gemacht.

* Aufruf für die Hagelbeschädigten. Die Zenlrumsfraktion
des Württ. Landtags erläßt für die hagelbeschädigten Oberländer
einen Aufruf: Heimatgenoffen! Schwere Heimsuchung durch Hagel¬
wetter von kaum erlebter Wirkung hat in den letzten Wochen eine
Reihe fruchtbarer Landstriche unseres Oberlandes betroffen. Wir
bitten um Geldspenden für die teilweise nicht versicherlen Hagelbe¬
schädigten und wenden uns vor allem an den Gemeinstnn der Stan¬
desgenoffen. Gebt gerne von eurer Ernte denen, die keine Ge¬
treidewagen in die Scheune führen können. Einige wackere Männer
in jeder Gemeinde mögen die Arbeit übernehmen. In den einzel¬
nen Bezirken werden die bäuerlichen Organisationen gemeinsam
die Sammlung und Verteilung gerne übernehmen.

* Der internationale Kongreß gegen den Alkoholismus findet
vom 22. bis 27. August in Lausanne statt. Zur Verhandlung stehen
«. a. : hygienische Wirkungen der Kriegsmaßnahmen gegen den Alko¬
hol: das Alkoholverbot in den Bereinigten Staaten ; Sittlichkeit und
Alkohollsmus. Wert und Wirksamkeit der Polizeistunde, die Vorbe¬
reitung für de« alkoholgegnerischrn Unterricht der Lehrer und der Lei¬
ter der Fugendvereinigungen.

- Der Maulwurf . Der Maulwurf macht sich im Juli mehr
als je bemerkbar. Gegen schlechte Gerüche ist er ein empfindlicher
Geselle. Zu seiner Vertreibung verwende man daher Heringsköpfe,
tote Fische und Krebse, Aas jeder Art. Schlecht gewordenes Sauer¬
kraut, Krautbrühe, Waschwasservon übelriechenden Stoffen, Stein¬
kohlenteer, ganz besonders aber Steinöl, scharfdufjende Kräuter usw.
Um ihn von den Beeten fernzuhalten, braucht man von den ge¬
nannten Stoffen nur hin und wieder etliches in den Boden zu
gießen oder zu vergraben. Wo er es zu arg treibt, müssen ihm
Fallen gelegt werden; Glasscherben gegen ihn anzuwenden ist nicht
ratsam.

8 Denken, was wahr ist, fühlen, was schön ist, und 8
8 wollen, was gut ist ; daran erkennt der Geist das Ziel ^
« des veuünftigen Lebens. Platen . g

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - Mahler

20) (Nachdruck verboten.)
Nach einer Weile fragte Ellen lebhaft .
„Wann wirst du Hochzeit halten. Fee ?" Könnten wir

nicht zu gleicher Zeit Hochzeit feiern ?"
FeeS Gesicht rötete sich leise.
„Darüber haben wir noch nicht gesprochen. Der Termin

ist noch nicht festgesetzt, mein gnädiges Fräulein, " kam ihr
Ritter zn Hilfe.

„O, der unsere ist bereits festgesetzt. Wir heiraten An¬
fang März und machen dann eine Hochzeitsreise nach dem
Süden . Bis nach Cairo wollen wir reisen. Wir haben uns
schon alles auSgemalt, Harry und ich. Da wir unS zu glei¬
cher Zeit verlobt haben, fände ich es reizend, wenn wir auch
zu gleicher Zeit Hochzeit hielten," plauderte Ellen , sich innig
an ihren Verlobten schmiegend, der über diese ostentative Ver¬
traulichkeit entschieden verlegen war . Er stand überhaupt
wie auf Kohlen und suchte krampfhaft nach einem Vorwand
sich mit Ellen entfernen zu können.

Fee wußte nicht, was sie auf Ellens Worte erwidern
sollte, und wieder war es Ritter , der ihr über die Situation
hinweg half.

„Das geht auf keinen Fall , mein gnädiges Fräulein,"
sagte er scherzend. „Wir können doch unmöglich unsere ge¬
meinsamen Freunde und Bekannten vor die Alternative stel¬
len, entweder auf Ihrer oder auf unserer Hochzeit zu tanzen.
Wir sind also geradezu verpflichtet, zu etner anderen Zeit
Hochzeit zu halten."

Ellen lachte.
„Allerdings — dies Argument ist stichhaltig."
„Komm, Ellen — wir müssen Oberst Maßberg und

Frau Gemahlin begrüßen, " sagte Forst jetzt hastig, al« er

I * Gin Erfolg der deutschen Garn Industrie . Der
Bereinigung Deutscher Fabrikanten von Baummoll -, Strick-
uno Handarbeitsgarnen e. V. ist eS, wie der Hansa Bund unZ
schreibt, gelungen, ein dem französischenD-M C Garn durch¬
aus gleichwertiges deutsches Garnsabrlkat unter vem Namen
D -H-G (Deutscher HandarbeitS Garn ) in den Handel zu brtnaen.
Die Produktion ist in vollem Gange, so daß der deutsche Markt
in kurzer Zeit überall das deutscheD H G Garn aufweisen
wird. Allen deutschen Verbrauchern sei empfohlen in Zukunft
nur deutsche Garnprodukle vor den ausländischen zu verwenden.

* Die Tabaksteuer. Nach Anordnung des Reichsfinanz'
Ministers ist die Ermäßigung der Tabaksteuer, die zurzeit
für Zigarren 65"/», für Zigaretten und stin geschnittenen
Rauchtabak in den höheren Steuerklassen 30 und !0 "/o be¬
trägt , vom 1. Oktober 1921 ab bis auf weiteres für Zigarren
auf 50 °/o und zwar ohne Beschränkung auf einen bestimmten
Höchftbetrag festgesetzt worden, während sie für Zigaretten
und seingeschnittenen Rauchtabak mit Wirkung vom 1. Oktober
1921 ab gänzlich aufgehoben ist.

* 17 Milliarden in Darleh-nskaffenscheinen. Nach
einer Bekanntmachung des ReichsfinanzmintsteriumS waren
am 30.6. 21 Darlehenskassenscheine im Betrag von 17067500000
Mark ausgegeben ; im freien Verkehr befanden sich davon
8 654497 000

* Die Markenhochflnt . Nie zuvor sind auch nur in
annäherndem Ausmaß so viel neue Briefmarken auSgegeben
worden, wie seit dem Ende des Weltkriegs Allein in der
Zeit vom 1. Oktober 1921 sind nach zuverlässiger Berechnung
annähernd 19000 neue Briefmarken ohne Berücksichtigung
der Abarten bekannt geworden.

* Gegen Milchfälfcher. Da trotz fortgesetzter Kontrolle
keine Abnahme der Milchfälschungen zu verzeichnen ist, hat
das Justizministerium darauf hingewtesen, daß gegenüber
Personen, die aus Gewinnsucht Milch fälschen, Milde nicht
angebracht erscheint und daß mäßige Geldstrafen eine ab¬
schreckende Wirkung auf die Täter erfahrungsgemäß nicht
auszuüben vermögen. Die Strafoerfolgungsbehörd -n wurden
angewiesen, bei gröberen Verfehlungen und überall da, wo
eS sich nicht um einen vereinzelten Fall , sondern um ein
länger fortgesetztes Treiben handelt, in erster Linie FceiheitS-
strasen zu beantragen . Die Geldstrafen sind so zn bemessen,
daß sie unter allen Umständen den erzielten Gewinn über¬
steigen. In allen geeigneten Fällen ist auf die Veröffent¬
lichung des Urteils oder Strafbefehls hinzuwirken

Altensteig. Die politische Lage und die  Deutsche
Volkspartei:  Ueber dtkseS Thema sprach am Sonntag Abend
Oberstudienrat Dr . Egelhaaf -Stuttgart . In vornehm sachlicher
Weise ließ er die Stellung der Partei zu den übrigen Par¬
teien des Landes und ihre Entwicklung von den Anfängen
bis auf unsere Tage an uns oorüberziehen. Eingehend setzte
er sich mit den Kriegsfolgen und dem Schandfrieden von Ver¬
sailles auseinander . Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen.

-r. Waldbrand . Berneck, 18. Juli . Gestern nachmittag
war im Freih. v. Gültlingen ' jchen Walde Kegelshardt Abt.
Alter Keller, einem Hochwald, vermutlich durch Wegwerfen
eines Zündholzes oder Zigarrenstummels , ein Waldbrand
auSgebrochen, der glücklicherweise bald erstickt werden konnte.
DaS trockene MooS und die dürren Tannennadeln am Boden
hatten Lch entzündet, so daß sich der Brand auf ein Stück
von etwa > Hektar ausdehnte . Durch den Rauch waren die
Bewohner des hochgelegenenDorfes Altensteig aufmerksam
geworden und ein dort zu Besuch weilender Seminarist (Karl
Mast ) war der erste aus der Brandstelle und begann mit
Hilfe von Wärter Knaben die Löschungsarbeiten. Dis zahl¬
reich herbeigeeilien Bernecker Bürger arbeiteten fleißig, damit
sich der Brandherd nicht weiter ausdehnen konnte: man konnte
eben nur daS Feuer mit Tannenwipfeln auSschlagen und
um die Brandstelle einen Graben ziehen. Die freiwillig zu
Hilfe geeilten Feuerwehren von Ebhausen und Wart konnten
wieder heimgeschickt werden. Ein großes Glück war eS, daß
daS Feuer nicht auf die in der Nähe befindlichen Kulturen
übersprang , denn sonst hätte ein ungeheurer Waldbrand und
Schaden entstehen können.

die Bezeichneten eintreten sah. Noch nie hatte er das Er¬
scheinen seines Vorgesetzten mit solcher Freude begrüßt. Und
fast gewaltsam entführte er, sich vor Fee und Ritter vernei¬
gend, feine Braut.

HanS Ritter legte mit' warmem Druck seine Hand auf
die seiner Braut , die kalt und leblos auf seinem Arm ruhte.

„Tat eS sehr weh, Fee ?" fragte er leise.
Sie schloß einen Moment die Augen.
„Ich schäme mich — ach, ich schäme mich unsagbar —

diesen Menschen geliebt zu haben," stieß sie zitternd hervor.
„Ruhe — Ruhe, mein armes Kind," sagte er leise, mit

gütiger Stimme.
Sie sah mit großen Augen von der Seite in sein her¬

bes, hartes Gesicht, das diese warme Stimme Lügen strafte.
Sein Wesen erschien ihr immer rätselhafter. Aber der warme
gütige Ton feiner Stimme berührte sie, als streichle eine linde
Hand leise und beruhigend über ihre Wangen.

Sie wurden gleich wieder von anderen Menschen um¬
ringt , auch Bärbchen und Lorchen hängten sich eine Weile
an das Brautpaar und quälten eS mit ihrem oberflächlichen
gedankenlosen Geplauder.

Sie kamen nicht mehr dazu, ungestört miteinander spre¬
chen zu können. Immer wieder wurden sie in Anspruch ge¬
nommen und oft für lange Zeit auseinander gedrängt . Rit¬
ters Augen folgten dann Fee unentwegt . Er konnte seine
Blicke nicht loSreißen von der stolzen, schlanken Erscheinung.
Weicher, ganz zartblauer Setdenkrepp floß an ihrer jugend¬
schönen Gestalt herab und schmiegte sich dicht um die edlen
Glieder. Jede Bewegung war graziös und anmutig und daS
Haar flimmerte in goldigem Glanz über der klaren, weißen
Stirn . Keine der anwesenden Damen konnte sich mit Fee
an Schönheit und Anmut messen.

Auch Hany Forst mußte sich das eingestehen, auch seine
Augen folgten Fee überall mit einem unruhigen Blick.

HanS Ritter bemerkte das nur zu gut. Er konnte sehr
wohl verstehen, daß eine Ellen Vollmer eine FeiicilaS nicht
vergessen machen konnte. Sobald sich Forst in Fees Nähe
sehen ließ, trat Ritter ruhig an ihre Seite , als müsse er sie
vor neuen Gefahren schützen. Und wenn sie dann ihre schöne
kleine Hand auf seinen Arm legte, wenn ihre Kleider ihn
streiften und ihre Augen ihn freundlich anbltckten, dann durch¬
drang ihn ein heißes, sehnsüchtiges Gefühl, wie er eS noch
nie für ein« Frau empfunden hatte . (Forts , folgt,.

l Bienenzüchterversammlung. Jstlshausen ,7. Juli.
Bei der in der Linde ragenden Bienenzüchterversammtuna
waren die Räume , trotz der tropischen Hitze, bis auf den letz-
ten Platz besetzt. Der Vorsitzende sprach über die Königin
und deren Aufgabe- Juli und August sind die Monate , in
welchen man besonders auf die Königin sehen muß. Es ist
die höchste Zeit, die Königinnen zu wechseln und zu erneuern.
Man muß Bescheidw-sten im Zusehen der Königin und im
Vereinigen, denn eS gibt metsellose, drokmenbrütige u. schwind¬
süchtige Völker, die im Winter etngehen. Wenn nicht recht¬
zeitig nachgesehen wird, ist der Todeskandidat fertig. Alles
spätere Quacksalbern ist unMust und kostet bloß Zeit und Geld.
Jeder Imker sollte eine nNre Köntginzucht betreiben, daß er
immer eine Reserve junger Königinnen hat . Die Schweizer
Befruchtungskästchen, wie solche vorgefühn wurden , sind sehr
geeignet, aber deren Behandlung erfordert einige Zeit und
Mühe . Der Honigertrag in diesem Sommer war in man¬
chen Orten wieder geringer, verschiedene Imker konnten nicht
einmal ihre Schleuder in Bewegung setzen. Der Honig ist
sehr gesucht und wurde der Preis auf l8Mark festgesetzt pro
Pfund , da sonst die Imker nicht auf ihre Rechnung kommen.
Ob der Wald bet dieser Dürre noch Honig spendet, ist sehr
fraglich. In den nächsten Tagen kommt der Bienenzucker zur
Verteilung und sollten die Imker sofort nach Empfang ihrer
ZutetlungSlisten denselben bei Kassier Klaiß abholen lasten.

Württemberg.
Gemeinderatsfitzung. Herrenberg, 18 Juli . Wie man

hört , sollen noch einige landwirtschaftliche Mittelschulen er¬
richtet werden und soll die Errichtung einer solchen in Herren¬
berg angestrebt werden. Der Gemetnderal glaubt die Lokal-
frage lösen zu können. — Verwilligung einer Spende oon
500 für Oberschlesten an Stelle eines Blumentags oder
von etwas ähnlichem. — Beitritt zum Schwäbischen Sied¬
lungsverein mit einem Jahresbeitrag von 50

r Frachtermäßigung für Lebensmittel . Stuttgart . !8 Juli.
Die am 1. Dezbr. 1920 in Kraft getretenen und am l . April 1921
erheblich erhöhten Frachttarife der Eisenbahn ließen nicht nur eine
Steigerung der LebenSmittelpreise befürchten, sondern es er¬
schien sogar fraglich, ob der Transport einzelner Güter , wie
z. B . Gemüse, überhaupt noch in Frage kommen könnte, oder
ob nicht vielmehr in einzelnen Versorgungsgebieten weite Be-
völkerungSkreiseauf diese Lebensmittel verzichten müssen, da
die Kosten der Heranbringung der Ware aus den Erzeugungs-
gebteten zu hoch waren . DaS RetchsernährungSmintsterium
ist daher mit demReichsv-rkehrSministerium wegen einer Fracht¬
ermäßigung in Verbindung getreten, m>t folgendem Erfolg:
Seit dem 1. Juli ist der 50 prozenttge G ?wichtszuschkag beim
Eilgutversand fortgefallen, so daß nun « ehr daS wirkiche Ge¬
wicht berechnet wird, eine Maßnahme , die insbesondere für
die Transporte oon Obst und Gemüse, Brot , Butter und Mar¬
garine von Bedeutung ist. Sodann ist ein ermäßigter Aus¬
nahmetarif für die Versendung von Milch geschaffen worden,
eine Maßnahme , die vor allem im Interesse der Versorgung
der kleinen Kinder auf das dankbarste zu begrüßen ist. Sckließ-
lich ist am 15. Juni ein AuSnahmetaris für Fische in Kraft
getreten, der durchschnittlich eine Frachtermäßigung um 50
Prozent in sich schließt. Weitere Vergünstigungen , insbeson¬
dere auch für den Transport von Düngemitteln , stehen in
Aussicht.

Eine Handwerkertagung in Stuttgart.
Auf Veranlassung der Arbeitsgemeinschaft der Württ.

Handwerkeroerbände fand am Sonntag im Stadtgarten in
Stuttgart eine große Kundgebung statt, die so stark besucht
war , daß im Garten eine Parallelversammlung eingerichtet
werden mußte.

Als Sprecher der Regierung fungierte ArbeitSmintster
Dr . Schall . Die Wiederbelebung des Baugewerhes berüh¬
rend, meinte der Minister , die Wohnunqszwangswirtschaft
müsse so gestaltet werden, daß sie kein Hemmnis mehr für
die private Initiative bilde. Beim Wiederaufbau der deut¬
schen Handelsflotte hofft er, daß mindestens 5"/» aller Auf-

Körper und Seele.
Steinachs Forschungen über Geschlechtsoerwandlung fin¬

den ihre erste Ausdeutung hinsichtlich unserer modernen Welt¬
anschauung in einem kleinen Buch „Vom Sinn des EroS"
von Harry Schumann (Verlag Karl Reißner in Dresden).
Wir entnehmen dem Buch, daS der Worpsweder Künstler
Heinrich Vogeler mit anmutigen Zeichnungen versehen hat,
folgende Ausführungen aus dem Abschnitt über Körper und
Seele, die den Kern deS Problems zusammenfassen. Steinachs
Entdeckungen zeigen, wie innig alles Seelische vom Körper¬
lichen abhängt . Denn im Verjüngungsproblem gewahren
wir ja eine Umwandlung des Seelischer; durch Erneuerung
körperlicher Drüsen. Die Versuche der künstlichen Geschlechts¬
oerwandlung sind dazu angetan , unsere Erkenntnisse geradezu
zu revolutionieren . Jahrhundertelang nahm der finstere
lebenSfeindltche Glaube die Menschheit gefangen, daß der
Körper etwas Niederes sei u. im Kampf stünde mit der ewigen
göttlichen Seele und den höchsten Menschenempfindungen, zu
denen vor allem das Madonnenhafte der reinen Mütterlich¬
keit gehöre, ja daß alles Körperliche überwunden werden
müsse. Noch heute spukt dieser Wahn in manchen Köpfen.
Da kam Steinach und setzte jungen kastrierten Rattenmänn¬
chen weibliche Geschlechtsdrüsen ein. Die Wirkung übertraf
alle Erwartungen . DaS männliche Aussehen schwand, dak
Fell glich sich dem des Weibchens an . der Knochenbau wurde
zarter und vor allem wurden die Empfindungen weiblich:
daS Männchen verlor völlig seine männlich derbe Art und
gewann alle Eigenschaften der Mütterlichkeit, trotzdem eS
natürlich nie Mutter werden konnte. ES bemühte sich um
die Jungen anderer Ratten und widmete diesen alle auf
opfernde Hingabe. Liebe und Fürsorge , deren nur ein müt¬
terliches Wesen fähig ist, und der Vergleich mit den Menschen
trügte nicht. Eins der größten Wunder ist diese Erscheinung:
Die Mütterlichkeit, das Höchste der Menschenseele, oas immer
wieder an die Menschheit glauben läßt, entsteht unmittelbar
au» den stofflichen Absonderungen gewisser Drüsen. ES gibt
wohl kaum einen deutlicheren Beweis dafür , wie der Körper
die Seele gebiert. Welcher Wandel der Anschauungen : jahr¬
hundertelang glaubte die Menschheit an die Heiligkeit der
„Seele" bet Verachtung deS Körper». Heute wird die Zen
für eine neue Erkenntnis reif : die Heiligkeit de» Körper»
wird gewiß, wenn wir sehen, wie jene Drüsen den Inhal
unsere» geistigen und seelischen Leben» bestimmen.
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träge dem württ. Handwerk zugeführt werden können. Die
Leistungen für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
Nordfra ' k-eichs seien durch das Verhalten Frankreichs und
der französischen Unternehmer noch nicht geklärt. Württem¬
berg steh- in den Leistungen für Ausbildung des Handwer¬
kers an der Spitze der deutschen Länder. Nach Begrüßung«-
Worten des BM. Sigloch -Stuttgart hielt der deutsch-
Lemokratische Landtagsabgeordnete. Gemeinderat und F .asch
nermeister Henne - Tübingen einen Vortrag über „Sein
ndrr ML '??!-- Lebensfragen für das deutsche Handwerk,
ohne viel neues zu sagen? Stürmischer Beifall spendete die
Versammlung Herrn Henne bei seiner Kritik des Achtstun¬
dentags, dessen„schemarische Einführung" das Handwerk ab¬
lehne Der bürgerparteiliche Abgeordnete und Schreinermstr.
Siller -Ludwigsbnrg sprach über die Reform der württ.
Gewerbesteuer. Die neue Erhöhung des Gewerbekatasters
Habs zu einer großen Entrüstung unter den Handwerkern
geführt. In Sachsen werde überhaupt keine Gewerbesteuer
erhoben. Die verschiedene Einschätzung zur Gewerbesteuer
und die Willkürlichkeitender Finanzämter würden die stärkste
Erbitterung beim Handwerk auSlvsen. ^ „

Die von den Handwerksmeistern durch kräftigen Beifall
unterstrichenen Angriffe des Referenten auf Regierung und
Finanzverwaltung veranlaßten den Finanzminister zu einer
längeren Erwiderung. Herr Lieschtng  bemerkte, daß ver¬
schiedene Aenßerungen des Vorredners der Richtigstellung be¬
dürften. Die Revision des Gewerbekatasters erfolgte schon
jetzt, aber eS gehe eben bei der Ueberlastung der Finanzbe
Hörden nicht so rasch, wie cs die Beteiligten wünschen. Eine
Höchstgrenze für Gemeindesteuern müsse geschaffen werden,
vor allem aber habe das Reich einen höheren Anteil an
Reichsfteuern den Gemeinden zu überweisen. Der Unterschied
zwischen Gold- und Papiennark in der Veranlagung muß
verschwinden, die große Verschiedenheit beseitigt werden. Die
Regierung hat den guten Willen, alles zu tun zugunsten
des Handwerks, soweit es in ihrer Macht steht.

In zwei Entschließungen, die einstimmige Annahme
-fanden, wurden die von beiden Referenten aufgestellten For¬
derungen zusammengefaßt. Ein Hoch auf Handwerk und
Vaterland beschloß die Tagung.

Dom Landtag.
Da die nächste Vollsitzung des Landtags erst auf Mitt¬

woch nachmittag anberaumt ist, werden am Dienstag der
Finanzausschuß, am Mittwoch vormittag der Ausschuß für
innere Verwaltung, Sitzungen abhalten. Am DonnerSiag
soll dann der VenvaltungsauSschuß eine weitere Sitzung
hatten, ebenso soll auch der Ausschuß für das Polizeigesetz
zusammeuireten, wenn sich dies wegen des für Donnerstag
in Aussicht genommenen Ausflugs des Landtags nach der
Saline Kochendorf ermöglichen läßt. Nach der Lage der
Verhältnisse dürfte übrigens mit ziemlicher Sicherheit damit
zu rechnen sein, daß das Poltzsigesetz in den gegenwärtigen
Sommertagen nicht mehr erledigt werden wird. Einige
Umstände weisen darauf bin, daß die laufende Sommertagnng
schon am kommenden Samstag geschloffen iverden kann.

r Tagung des Landesverbands der Privatschulen.
Stuttgart, 18. Juli . Kürzlich hielt der württ. Landesverband
der deutschen freien (privaten) Unterrichts und Erziehungs¬
anstalten eine Hauptversammlung ab. Der Bericht des Vor¬
sitzenden, Direktor Fischer Calw, zeugte von der Tätigkeit des
Verbandes im abgelaufeneu Geschäftsjahr. Die zweitägigen
Verhandlungen führten zu einer Reihe wichtiger Beschlüsse
bezüglich der Stellung der Prioatschule in der künftigen Schul-
organisatton, der Inhaltlichen Ausgestaltung der vom Reichs-
verband der Privatschulerl geschaffenen„Reichsoerbandsprü-
fung", der wirtschaftlicken Sicherung der Lehrangestelltenu. a.

r Schwäbisches Mustkfest. Leonberg, 18. Juli . Unter
überaus zahlreicher Beteiligung fand hier am Sonntag das
Mustkfest der württ. Musikkapellen auf dem Engelberg statt.
Nach einem stattlichen Festzug unter den Klängen der Ka¬
pellen begrüßte Stadlschultheiß Funk die Festgäste und
beglückwünschte den hiesigen Musikoerein zu seinem 10jährigen
Jubiläum Ein Vertreter des Südd. Mustkoerbandes be¬
tonte den Wert des Zusammenschlusses der Musikvereine.
Daran an schloß sich ein Festkonzert mit Gesamtchören und
ein Preisspielen.

Neuenbürg. An der neuen Straße nach Waldrennach wurden
vor einigen Tagen junge Obstbäume in vandalischer Weise beschä¬
digt, außerdem am hiesigen Marktbrunnen mehrere Blumenstöcke
entfernt und die Blumen hcrausgerissen. Dem Täter ist man auf
der Spur.

r 168mal vorbestraft. Tübingen. (Strafkammer). De:
65jährige ledige Gärtner Karl Winter von Dobria (Sachsen)
welcher 168 Vorstrafen, darunter 3mal Zuchthaus, die Meister
wegen Bettels, Landstreicherei, Betrugs und Diebstahl au
dem Kerbhalz hat, wurde unter Versagung mildernder Um
stände, wegen eines Verbrechens des einfachen Diebstahls im
Rückfall zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteil«.

r Jugendherberge. Balingen 18 Juli . Eine sehr hüb
sche Jugendherberge ist in der früheren Wirtschaft zum Schloß
(in der Nähe des Wasserturms) in einem von der Stadtver¬
waltung zur Verfügung gestellten Saale eingerichtet worden.
Sie eMhält 20 Betten und ist auch sonst sehr gut ausgestattet.
Da sich von Balingen aus die schönsten Albwanderungen vom
Roßberg bis zum Dreifaltigkeitsberg unternehmen lasten, dürft«
sie sich bald regen Besuches seitens der jugendlichen Wanderer
zu erfreuen haben.

r Landwirtschaftliche Schule. Mergentheim, 18. Juli.
Die landwirtschaftliche Winterschule ist der Stadt endgültig
zugesagt. Der Schulbetrieb wird bereits in diesem Herbst
hier ausgenommen werden. »

Neue Beweise gegen den Heidelberger Doppelmörder.
Aus Heidelberg wird gemeldet: Bei der nochmaligen ge¬

nauen Durchprüfung der Wohnung des EtsenbahnschmiedS
Stefert wurde noch eine Reihe bisher vermißter Gegenstände
insbesondere die Uhren der beider ermordeten Bürgermeister
Buffe und Merner , deren Briefschaften und der Sigelring
Werners gefunden. Stefert wurden sofort die gefundenen
Gegenstände, oorgelegt; er stellt jedoch den Besitz der Gegen¬
stände in Abrede und verbleibt bei seinem Leugnen.

Vermischtes.
_ - Si » vielversprechender Käse. In einer bayerischen
Zeitung wird durch eine Käserei ein Käse mit 25 Silben an-
gepriesen. Er heißt Oberammergauerpasstonsfestsplelalpen-

kräuterklvsterdettkattßsrühsrückMse. Wei n er ebensov'el Müben
enthält wie Silben, braucht man nur noch guten Appetit zu
wünschen.

— Neue dänische Orthographie. Aus Kopenhagen
wird geschrieben: In Dänemark macht sich eine Bewegung
zur Abschaffung der großen Buchstaben geltend. Dänemark
ist das einzige der skandinavischen Länder, das bisher noch
die großen Buchstaben beinhalten hat.

— Der Schatz im Schornstein. Als ein Schornstein¬
fegermeister in der Ortschaft Schervenseel bet Gummersbach
einen Schornstein reinigte, entdeckte er darin ein Paket Reichs-
banlnoten im Gesamtwert von 100000̂ Anscheinend wollt;
ein Steuerdrück-berger in diesem merkwürdigen Versteck sein
Geld vor dem Fiskus „retten".

— Amundsens Expeditionsschiff ausgefuuden. Einem Tele¬
gramm aus Washington zufolge ist das verlassene Expeditions¬
schiff„Maud" des norwegischen Nordpolfahrers Amundsen von
einem amerikanischen Küstenwachschiff aufgesunden und bei Whale
an der sibirischen Küste in Sicherheit gebracht worden. Sobald das
Wetter günstig ist, soll die„Maud" nach Nome in Alaska geschleppt
werden.

- Ein enttäuschter Vater. In Kreuznach schlug kürzlich ein
Ehemann die ganze Wohnungseinrichtung entzwei, weil er statt des
erwarteten Buben„nur" ein Mädel bekommen hatte. Polizei mußte
herbeigeholt werden, die den Wüterich verhaftete.

— Oesterreichische Gehälter. Nach der neuen Besol-
dungsresorm erhält ein österreichischer Abgeordneter 246 000
Kronen, der Präsident des Nationalrats 342000 Kronen, der
Bundeskanzler 600000 Kronen, der Bunoesmtritster 540000
Kronen, der Bundespräsident 1200000 Kronen. Auch wenn
man berücksichtigt, daß der Wert der österreichischen Krone
ungefähr ein Zehntel der Mark ausmacht, ersieht man, daß
sich die österreichischen Volksboten eine recht auskömmliche
Unterlage für ihr volksförderndes Dasein bewilligt haben.

— Wie der Leser für seine Zeitung wirken kann.
Jede Zeitung ist bestrebt, die Leser zu befriedigen und jede
Zeitung ist dankbar, wenn sie von den Lesern unterstützt wird.
Wie kann der Leser für seine Zeitung wirken? Wenn er
selbst ein treuer Leser seines Blattes bleib!, demselben wich¬
tigere, die weitere Oeffentlichkeit interessierende kurzgefaßle
Nachrichtenp:r Postkarte zukommen läßt und in demselben
inseriert, sei es geschäftlich oder prioatim, bei Familienereig-
nissen, bet Kauf oder Stellengesuchen, Verläufen rc

Ehen «nd Geburten in Deutschland. Der Ausfall
an Heiraten in den fünf Kriegsjahren wird vom Statistischen
Reichsamt jetzt auf 840000 veranschlagt. Davon waren schon
Ende 1920 82°/o nachgeholt. Wenn auch im letzten Viertel
des vorigen JahreS die HstratSflnt etwas nachgelassen hat,
so dürfte der Rest des Ausfalls doch im Lause dieses Jahres
ausgeglichen werden. Vor dem Kriege wurden ohne Elsaß
Lothringen rund 500000 Ehen im Jahre geschlossen, in den
Jahren 1914/1918 nur 6L9386 statt rund 2500000 Damit
sind rund 840000 Heiraten ausgefallen. Auf 1000 Ein¬
wohner waren 40 Ehen zu erwarten, geschloss.-n wurden
nur 25,1. Der Ausfall an Geburten durch den Krieg wird
ans 5 Millionen berechnet. Statt 8,95 wurden nur 4 55
Millionen Kinder geboren, wozu noch ein Ausfall von 4L0 000
im Jahre 1919 kommt. Die Geburtenziffer auf 1000 der
Bevölkerung betrug von 1913 bis 1919: 283, 27,8, 21,0,
15,7, 14,4 und 20,6. Der Ueberschuß der Sterbefälle über
die Geburten wurde erst 1919 ein wenig und 1920 beträcht
lich duich einen Geburtenüberschuß ausgeglichen.

Eine interessante Statistik.
Besser als alles andere geben einige Zrhlen Auskunft

iiber den Umfang der Tätigkeit der Bezirksausschüsseund das
von ihnen bewältigte Material. In den 6*/- Jahren sind
zur Ausgabe gekommen 30 Millionen Stück Karten Diese
Karten aufeinandergelegt würden allein für die Bevölkerung
von Stuttgart einen Turm in Höhe von 2400 Metern ergeben,
nebeneinandergelegt bedeckten sie eine Fläche von beinahe6
Millionen Quadratmetern oder ein Zehntel der Gesamtfläche
von Groß-Stuitgart . Voreincmdergereiht ergeben z B. die
Karten für eine Familie mit 4—5 Köpfen 105 Meter, sür
die Gesamtbevölkerung 6300 Kilometer, das ist der neunfache
Weg Stuttgart—Hamburg.

Einzelne Marken waren es insgesamt 585 Millionen
Stück gleich 190000 Kilometer. Das Papiergewicht betrug
tm Ganzen 11 200 Zentner oder 56 Eisenbahnwagen zu je
200 Zentner, also ein sehr stattlicher Zug. Allein die Drucker
schwärze, die zur Herstellung verbraucht wurde, wog insgesamt
7 200 Kilogramm. Ebenso ins Riesenhafte gehen die ver

nwomrern

Gesellschafter

Letzte Drahtnachrichten
Die kommende Brotpreiserhöhnng.

Berlin, 19. Juli . Wie der „Vorwärts" mitletlt, hat die
kommende Brotpreiserhöhungwiederholt den Gegenstand der
Besprechungen innerhalb des allgemeinen Gewerkschaflsbunds
gebildet. Es wurde darauf hingewiesen, daß im Falle einer
Erhöhung des Brotpreises auch die Erhöhung der tariflich
bestimmten Löhne erfolget! müsse. Die Forderungen s-ien
auch dem Retchskabinett mitgeteilt worden.

Die Meldung einer Nachrichtenagentur, daß die Gewerk
schäften für den Fall, daß das Kabinett der Broipteiser
Höhung seine Zustimmung erteilen sollte, die Forderung nach
dem Rücktritt der sozialistischen Kabinettsmitgliedererhoben
hätten, wird von dem „Vorwärts" als falsch bezeichnet.

Die Hungersnot in Rußland.
Stockholm, 19. Juli . „Stockholm Tidtngen" bringt Mel

düngen Moskauer Zeitungen, wonach verschiedene russische

Gouvernements von einer entsetzlichen Hungersnot heimge¬
sucht sind. Infolge der Dürre tun sich breite R ffe tn der
Erde auf und die Quellen oerstegen Ganz: Gouvernements
wandern auS. Die Zahl der Flüchtenden wird aus über
20 Millionen Menschen geschätzt.

Bom Kriegsschauplatzin Kleinasten.
Angora, 19 Juli Mustafa Kemal Pascha und General

Fewzt Pascha sind an die Front abgereist.
Konstantinopel, 19. Juli . Nach Nachrichten von der

Front soll eS 4 griechischen Divisionen gelungen sein, die
Linie Deut—Chehtr—Nazis—Pascha zu besetzen, doch wurde
der- Vormarsch durch den türkischen Widerstand aufgeholicn.

Athen, 18. Juli . Die griechische Offenstoe schreitet plan¬
mäßig fort. Jeder feindliche Widerstand ist überwunden.
Griechische Flieger haben den feindlichen Rückzug auS Kuta
hia sestgestellt. Große feindliche Kolonnen befinden sich auf
dem Wege nach Esti -Schehir. An der Nordfront ist der
Feind auf seine befestigtenS :ellnngen bei Anghin und Ko
valitza zurückgeworfen. Die Türken befinden sich in ihren
letzten Schützengräben bei Kutoh-a. Eine große Anzahl
Kriegsgefangener und viel Kriegsgbiät fielen in dis Hände
der Griechen.

Großer Walddrand in Schlesien.
AuS Bunzlau in Schlesien wird gemeldet: Ein großer

Brand vernichtete aus Lindener Gebiet, unweit des Bunziauer
Stadtforstes, 400 Morgen schlagbaren Waid. Der Brand
nimmt eine gewatti-e Ausdehnung an. Bisher konnte er
noch nicht gelöscht werde».

Londarbeiterstreik.
Stettin, 19. Juli . Auf fünf Gütern des Kreises Greifs¬

wald ist seit Freitag ein Landardeiterftreik ausgebrocheu. Das
ist umsoschlimmer, da li ' Ernte unmittelbar vor der Türstehl.
Ein Gutsbesitzer ist am Freitag vom Hinterhalt aus be¬
schossen worden.

Gründung einer sozialistischen Arbeitsgemeinschaft.
Höchsta. M. Dis S .P D. und die U S .P .D. haben in

einer gemeinsamenS tzung ihrer Abgeordneten und ihrer Par-
teioertrauenSleute eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft im
Höchster Stadlp.ir'ameut gegründet. Zu allen Vorlagen des
Magistrats soll die Arbeitsgemeinschaft gemeinsam Stellung
nehmen. Sie soll einheitlich für alle Mitglied-r verbindliche
Beschlüsse fassen. Dre Kommunisten gehören dieser Vereini¬
gung noch nicht an, doch schweben Verhandlungenmit ihnen
um sie zum Beitritt zu bewegen. Die Anregung zu der Ar¬
beitsgemeinschaft ging von der U.S .P .D. aus.

LetzteK«rz-Meldrrngen.
Am Mittwoch und Donnerstag wird lt, Voss Zig. der

Ausschuß sür die direkte Brsteuerung zusammentceten, dem
die Steuerpläne der Reichsregicrimg zurBegutachtung vorge¬
legt werden sollen. Der Ausschuß wild sich zunächst mit
einem Antrag der Arbeitaehmerableilung ans steuerliche Er¬
fassung der Goldwerte beschäftigen.

Briand plant e ne Reise nach Prag um die Tschecho¬
slowakei sür die französisch? PoltNk gegen Deutschland zu
gewinnen.

Nach englischen Pressest.mmen zu urteilen, ist die öffent¬
liche Meinung in England gegen eine weitere Verschleppung
der Entscheidung über Oberschlesien und die „Sanktionen".

Meldungen ans Athen behaupten eine neue Besetzung
Adalias durch gelandkle st altem che Truppen.

In Stuttgart starb im Atter von 68 Jahren Staatsmi-
nister a. D. v. Fleischhauer

Der Reichsbürgerrat richtete an den General Höfer bei
seiner Rückkehr von dem oberschlkstichen Gebiet eine Dankadresse.

In Srvinemülide keittene bei einer Segelwettfahrt ein
Segelboot. 3 Personen sind ertrunken.

Das „Verl Tagebl." hört, General Leron's gedenke sich
in den nächsten Tagen auf einen Sommerurlaub zu begeben.
Nach den Informationen deS Blattes soll Lerond in dieser
Form ein annehmba er Abgang gesichert sein.

Die „Becgisch Märkische Zeitung" wurde vom französ.
Oberkommando in Düsseldorf bis zum 15. Oktober verboten.

Der langjährige Präsident des badischen landwirtschastl.
Genossenschaftswesens, Oskonomieratu. Landtagsabgeordneter
Friedrich Sänger, ist im 55 Lebensjahre gestorben.

Die englische Handelsdelegation ist gestern nach Ruß¬
land abgereist.

Der Abrüstungsausschuß des Vö.keibunds hat seine Ar¬
beiten beendet.

Wie aus Jena verlautet, soll von der zuständigen Stelle
eine Begnadigung des Kommunisten Höz erwogen werden,
da ja auch bei dem Kapp Putsch Amnestie gewährt wurde.

Dem Reichstag ist der Entwurf eines Lufloerkehrsge-
setzes zugegangen.

Znm Bischof der wiederrichteten Bistums Bautzen ist
Dr. Christian Schreiber, derzeit Leiter des Fuldaer Priestet-
seminars, ernannt worden.

Der Etat 1921 der Stadt Stuttgart wurde gegen die
Stimmen der Unabhängigenu Kommunisten angenommen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt  Diese Woche gab es ein lebhaftes Auf und

Nieder in den Devisenkursen. Einige Tage sah es aus, als ob auf
die Zeiten der Baluta-Not eine Periode des Vertrauens folgen sollte.
Als man aber nach den Gründen forschte, fehlten ernstliche wirtschaft¬
liche Ursachen und man stieß auf spekulative Manöver, die besonders
in Amerika ihren Ausgang haben. Am 16. Juli notierten 100
deutsche Mark in Zürich 8,v7«/z, gegen 7,70 am 1l. nnd 8,17 am
IS, Juli, woraus die großen Schwankungen hervorgehen. In Am¬
sterdam lautete dir Notiz am 15 auf 4.2t, am 8. 4.V6 Gulden; in
Kopenhagen8.60 (8.05). in Stockholm 6,35(6.20- Kronen: in Wien
1040'/, (S85) Kronen, in London 2,71»/«(2,79'/«) Schilling; in New-
York t.33 (I.3S) Dollar und In Paris 17tt« (16»/«) Franken.

Börse.  Große Kurssprünge, eine ausgeregte Stimmung und
witde spekulative Manöver kennzetchneten die Börsenstimmung dieser
Woche Einige Tage gab es im Anschluß an die Bewegung des
Dollarkurses einen schweren Rückschlag der seit Monaten»Haushalt-
sam scheinenden Hausse und Kursstürze bis zu ico«/«: Daun aber
setzle wieder eine ebenso überstürzte Erholung ein, die indessen gleich,
falls nicht oorhielt und am Effektenmarkt eine große Unficheihrlt
h'ntcrließ, zumal da die Bekanntgabe von Verhandlungen über große
Auslandsvorschüffe die Geschäftstätigkeit rinschränkte Sin starkes
tzauffemoment bildet aber immer noch dir Hoffnung aus große Or¬
ganisationen des deutschen Handels in Rußtanv, ein starkes-DMe-



Moment wird jedoch ebenfalls fortwirksn in der Furcht vor den
neuen Steuern. Am Dienstag gibt es jetzt in Berlin Kernen Fonds-
dörsenoerkehr mehr. Der Markt der deutschen Antagepapiere wurde
mit Ausnahme der Württemberg« von den heftigen Schwankungen
wenig berührt: Reichsschotzicheine unverändert 99, Kriegsanleihe un-
verändert7t,35. 4»/gtge Württemberg« 76 (minus U/z)-

Produktenmarkt.  Seit dem lö. Juli kann jegliche Art
pon Getreide aus der Ernte ISSi frei von der Zwangswirtschaft ge-
handelt und geliefert werden. Es ist noch nicht abzusehen, wie das
im Einzelnen aus den Verkehr am Produktenmarkt zurückwirken
wird. Vorläufig«gab diese Woche noch recht feste Preise. Am 15.
Juli notierten in Berlin Bikloriaerbsrn 175- 193(plus 15), Futter¬
erbsen 145- 150(plus 10). alter Rap» 255—260(unveränd), neuer
Raps 250—254(minusl0). Leinsaat waren nicht notiert, Wlesenheu
34—38 (plus3- 6), Stroh 18—2« (nnveränd.) Mark.

Warenmarkt.  Die Kohlenbestände in Deutschland sind we¬
gen des Ausfalls in Schlesien gegen das Bo.j ihr um die Hälfe ge-
fallen. Am Elseomarkt ist eine Besserung eingetreten, zumal da

umfangreiche Auslandsdcstellungen eingeiaufen find. Die Verhand¬
lungen über deutsche Lieferung nach Frankreich zum Zweck des Wie¬
deraufbaus werden als günstig bezeichnet. In der Textilindustrie hat
sich der Geschästsgaug gehoben, wenn er auch noch viel zu wünschen
übrig läßt. Die Znckcrindustrie wird außerordentlich günstig dem»
teilt Die Höchstpreise für Zündhölzer kommen in Wegfall, aber die
neue Zündwarensteuer wird eine Verbilligung schwerlich ermöglichen.
Erdöl ist im Troßha,>dei um weiter 65 Z pro Liter gefallen.

Biehmarkt.  Der Zutrieb von Vieh aus den Märkten nimmt
beständig zu und wirkt allmählich auch preiserniäßigend, ohue daß
dies bis j tzt auch in den Schlachtviehpreisen zum Ausdruck kommt.

Holzmarkt.  Dis leichte Besserung setzt sich langsam fort.
Die Nachfrage nach Rundholz nimmt zu und die Preise beginnen
wieder anzuziehen: aber im allgemeinen wird immer noch über Ge»
schästsstille geklagt.

Ob st- und Temllsrmarkt.  Nach den Mitteilungen der
Zentralosrmlttlungssteüe des Württ. Obstbauvereins ist der Obstgrob»
markt dauernd reich beschickt. Der Ansturm der Käufer hält un¬

verdrossen an, wenn auch oss-nstchtllch di- Preise dadurch auf eine
ganz ungesunde Höhe getrieben werden. In den Kirschengebieten zah¬
len die Aufkäufer der Schnapsbrenn« bis zu 3 -4t für das Pfund.
Die Heidelbeeren werden den Pflückern om Ort für 3.50 ^ abge»
nommen. Die Freigabe des Obstoerkehrs beginnt ihre Schattenseite
recht deutlich zu zeigen. Der Gemüsemaikt entwickelt sich zufrieden»
stellend. Angebot und Nachfrage gleichen sich meist aus. Ins Blu¬
menkohl herrscht reichliche, in Bohnen überreiche Zufuhr. Das heiße
Wetter treibt alles zu früh«« Reife.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Anna Maria Morhardt, geb. Trank, LL
Jahre alt, in Wörnersberg.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Vielfach gewittrig, noch wenig abgekllhlt.

Blmtliche Bekanntmachungen-
vetr . die Feldbereinigung Effringen III.

Nachdem die Maße und Werte der zu bereinigenden Fläche
festgestellt sind, werden' den betreffenden Grundeigentümern
die Bisitzftandsauszüge zugestellt werden.

Dte Besitzstands- und EinschLtzungstagfahrt st det am
Samstag den 13. August ds. Is . von mittags 12 Uhr an
auf dem Raihause in Effringen statt: in derselben können
Einwendungen gegen dte BcsttzstandSaufnahme und gegen
dte Schätzung nicht nur von den beteiligten Grundeigentümern,
sondern auch von den sonstigen Interessenten im weitesten
Sinne des Worts, also außer den Hypoibekengläubigern und
den dinglich berechtigten auch von den Pächtern und insbe¬
sondere den am Unternehmen selbst nicht beteiligten Anliegern
vorgebracht weiden.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß etwaige
Einwendungen bet Ausschlußoermeidung bis zur Tagsahrt
oder in letzterer Zeit selbst bei der Vollzugskomnussiou vor¬
zubringen sind und daß gegen dte Versäumnis recktzeiiigen
Vorbringens solcher Einwendunoen eine Wiedereinsetzung in
den vorigen Stand nicht stattfiiidet. In der Zwischenzeit
sind zwei Wochen lang vor dem Termin die Akren (Situa-
rionsplan, Bonltterungsverzeichnisu. P :otokolle, Besitzstands-
regtster usw.) im Raihause' zu Effringen zur allgemeinen Ein¬
sicht aufgelegt. 240

Nagold, den 18. Juli 1921. Oberamt: Münz.

In der Gemeinde Durrweiler OA. Freudenstadt und der
Domäne Weiherhof, Gemeinde Mühlheim OA. Sulz ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. 239

Nagold, den 18. Inii 1921. Oberamt: Münz.

Wrldberg.

Bau-Akkord.
Die in meinem Neubau vorkommenden

SWr- und SWm -Akbeitt»
werden im Preisiisten-Verfahren veroeben und nimmt  Offer¬
ten entgegen bis Donnerstag, den 21. Juli abends 7 Ahr.

Sand kann eventuell gestellt werden. 246
Fr . Hauser . Maurermeister

In MmlMikn
kann bei Schwarz Christian,
Schwarz Gottlieb, Sirenger
Kond. und Kons. Verein ab-
gcholt werden.

Auf die Marke entfallen
650 L-r zu 4 — p Pfd.

18. 7. 21. 243
Städt. Nahrungsmittelamt.

Verloren
ging vor einiger Zeit in Nagold
ein schwarz polte ner

Spazierstock
mit silbernem Rtno. Bitte
obzugeben bei der Geschäfts¬
stell» des Blatter. 254

Ein tüchtigerMüller
kann sofort einlreten bet

Müller Raus-r
242_ Nagold.

Bandnudeln
Fadennudeln
Maeearoni
Hartgrietz

Haferflocken
Reis , Sago

Kakao, Kaffee
ZMM. ZureisWu

«sw. «sw.
zu haben bei ,44
Lkr.kssk.LlllMMlkvIrl.

klstzlolst, dksrktstr.

245 Mötzingen.
Verkaufe ein gut erhaltenes

Mk

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelled. Bl.

Neue PfälzerZwiebel»
Md KnMarch

bei 145
Hermann Knolle!.

Setze einen
gut erhalte¬
nen

<EIerer
S^ erv «pW

mit 3 Löchern dem Verkauf
aus. 249
Wurster „zur Krone"

Walddorf.
Ein 7 Monate altes 161

Stierle
oder

setzt dem Ver¬
kauf aus

Gipser Reuschler
SchSnbronn.

QLS.

^111.1 1Y21.
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I Pfrondorf.F)*»
s

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

^ Donnerstag, den 21. Full 1921
U in das Gasthaus z. „Hirsch" in Pfrondorf freund-
^ lichst einzuladen.

Kinil tt i MstRtHj
k-s V Daekter deri Tochter der

Kathr. Renz, Psrondorf.
Sohn des

Jakob Mayer, Bbner
Pfrondorf

Kirchgang '/»12  Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung ^
257 enlgegsnzunehmen. ^

Effringen.
Uiiterzeichneie setzt

ältere

Schaffkuh
samt Kalb dem Verkauf aus
Kath. Betsch Ww

Prima Ledertretbriemen sür land-
wlrlsckasrlM -schinen, sowie Is
Kernledertreibriemeu liefert so¬

fort zu billigsten Tagespreisen.
Hugo Schwenk,Lederlreibrtemen-
sabrik. Bathingena. F . 71.,

63 Tel. 128  .

Haiterbach. 253
Verkaufe einen Wurf schöne

starke

MilWweink.
Friede. Reichert

Autermüllers Wwe.

247 Wildberg, den 19 Juli 1921

Danksagung.
Für dte vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

ich während der kurzen Krankheit und beim Hin-
scheiden meiner lieben Gattin

Katharine Wärter
geb. Freihofer

erfahren durfte, für die trostreichen Worte des Herrn
Stadlpfarrers am Grabe, sür den erhebenden Ge¬
sang des Kirchenchors und für dte zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt innigen
Dank

der Gatte Heinrich Wärter,
Schuhmachermetster.
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?Ms 81!IMtteil
MAikte, mit Wä ohne LukäiM

IlekeN
K.A.Lskvr.kllvIianivIiere!,Ilagslä

Statt Karten.
Effringen.

s

Igl Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
^ wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag, den 21. Juli 1921
sj-js in das Gasthaus z. „Hirsch" in Effringen freundlichst

etnzuladen.

o MW BM 8 kwm Düble
Sattlermeister « Tochter des

Sohn des o Gottlieb Däuble
-j- Mich. Betsch. Maurer 8  Bauer.
172 Kirchgang*/r 12  Uhr.
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bei Buchhdlg. Jaisrr , Nagold.
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Nnterjettingen-Oberjettingen.

WM -ÄMMg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 21. Juli 1921

in das Gasthaus zum „Adler" in Unleijettingen
freundlichst einzuladen. 241

Smad Wblsnß Mck Renz
Sohn des

-j- Joh . Gg. Wolfer
Schuhmachermeister
in Unterjettingen.

Kirchgang 12  Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.
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Tochter des
Johannes Renz, Bauer

in Oberjettingen.
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